
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 5 (1879)

Heft: 33

Rubrik: Feuilleton : Rabbi Ben David's neueste Weisheit

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


rés> ^deorgontfaftou öer ^ojiafbcmoRrafie.

3n Sreêben foll bet SJteorganifationêplan bet fojiatbemofrattfdjen
Spartei oufgefunben rootben fein unb äroat foll biefet Pan ben gabriEationë=
ftempel Qu rieb ttagen. SBir ftnb natütlidt) eingeroeibt unb fönnen habet

golgenbeê oettatben:

1) Sie ©ojialbemotratie ift eine unberoaffnete SBartei, roeldje non ben

fetten Sieb En echt unb SB ebel angefühtt roirb,

2) Sie ©ojialbemotratie crerjirt täglicb 12 ©tunben in bem ©ebanten

an ibre gelbbeiren unb mattet in ©ebulb ber Singe, bte ba tommen roerben,

3) Sie ©ojialbemotratie ift leine geroalttbätige Partei, fonbern eine

frieblidje Steformgefeufdjaft fte roartet baber, ebe fte aggrejfio roirb, rubtg
ab, biê ber Setzte itjrer geinbe an SUterêfdjioâcbe geftorben ift.

4) Sie ©ojialbemoEratie erEennt alê erften ©runbfafc im 3uEunftêftaot
an, bafe ber SJcenfd) roobl eroig boffen, aber nietjt eroig leben batf.

5) Sie ©ojialbemoEratie oerfdjroört ftd) nur jum Qmdt gemeinfamer
3iotb unb nimmt baê Stedjt bcr Unterbrüdten füt fid) in Slnfprud) : fjeimlid)
eine ïbtâne ju oergiefeen.

6) Sie ©ojialbemoEratie ift bas Sidjt bcr Sufunft, brennt jebod) nor*

läufig nur in 3" tid) untet ber Slufftdjt beê fdjroeijeriidjen SBunbeêratbeê.

7) Sie ©ojialbemoEratie t>ätt jroar bie SßolitiE beê gürften SBiêmatd
nidjt füt ganj rid)tig, inbeffen überläfet fte ben SJlann feinem ©d)idfal
roarum ift er aud) beutfdjer SReidjëEanjler.

8) SBenn bie ^obenjollern auêgeftotben finb, roitb bie ©osialbemottatie
ebenfallê einen SLtjronEartbibaten ptäjentiten unb roenn bann fem SiebEncdjt

nod) nid)t ßnget im Rimmel ift, Eann er möglid)er SBeife bod) fiaifer
non Seutfcblanb roerben. U. f. ro.

Sê ift begreiflid), bafe biefe dntbedung grofeeê Sluffeben mad)t. ©elbft
gürft SBiêmard foQ feine ernfte SJlifebitligung barüber auëgefprodjen baben,
bafj bie ©ojialbemoEratie fo unoorfid)tig geroefen ift, bet Spolijei ben SBeioeiê

itjrer 9t e i d) ê t r e u c ju liefern.

«-6== gjfäbfeßunb.

3n Seutfd)lanb tjört man'ê jefct oerEünben:

Sie ©täbte rooûen fid) nerbünben.

Unb SBtêmard'ê neue SßolittE

ßrroütgen fttadê im Slugenblid.

Sod), ad)! eê feblet mir bet ©laube,
Safe fülle ftebt bie ©teuetfdjtaube,
Unb bafe ein fold)et ©täbtebunb
Soctt bintet'm Ofen 'rauê ben §unb.

Unb roenn bie ©täbte roitElid) fagen

Sefct im fiongrefe, fo mufe man fagen:

SBejablt ben Qoll auf Sftbum unb Sör ob,
Umfonft ift nur bet £>elbentob!

'gïïerfimafc in ber

Por <&\)tifti:
©djofj man mit SPfeil unb SBogen.

Sagte man bic SBären.

(irquirlte man fin) an SJUldj unb

gontg.

SBaren bie güfje mit ©anboten
betleibet.

Sffiurbe bem SBolle bie SHJabrtjeit

auê Jïôolïen unb îtebel oerfünbigt.

Opferte man Sämmer unb Sünber.

3errifj man bie Äleibcr, moHte

man trauern.

Ratten bie SJiänner »tele SBeiber.

Ueberlicfj mau eê bem Rimmel, ben

©ünber au ftrafen.

SBaute man beu Z\)mm au SBabel.

äßufd) man bem gremben bte güfje
unb betuirtbete ibn.

gablte mau mit Talenten.

"g5effgefd]id)fe.

Päd) Cljrifli:
SBit Ärupp'fäjen Stiefentanonen.

SBinbet man fie Hinein auf.

Sin fabriatrtem SBein unb öter.

Wü bübncrnugenreifjcnben ßaef«

ftiefeln.

©mpfangen bie Seute bie SEBabr«

beit nad) gehaltenem Stebel".

ÜÖtrft man toomöglid) einen un<

braudjbarcn Centime in ben

ßlingelbeutel.

Sàfjt man ftd) einen neuen fttjniar»
Sen Sïnaufl madjen.

£abcn bie Sfficiöer »tele SJÎà'nner.

SBeförbern bie SJtenjdjen ben ©ün«
ber in ben Gimmel.

SBaut man bie (Sottljarbbaljn.

äMfdjt man bem gremben ben

ßopf unb frbeert ibn.

SBitt man bie Talente umfonft baben.

c2?5= 'gtn $omg ^*edjnogef. ====c

Saê ©djidfal oerfolgt Sidj mit ftetem feo\)n,

©tetê lauert baê Unbeil Seiner fo frech.

©ag', bafe Su fujeft auf ©panien'ê S£b-on,

3ft baê roobt Sein obet ©panien'ê SBed)?

gürft SBiêmard ift bet ©olbroäbtung mübe unb roill jut
Soppelroäbtung jurüdtebren. ©tjrlich ro ä t) r t betanntlid) am längften;
oielleidjt reifet bie Soppelroäbtung roeniget leid)t, alê bie Suben bei

bet ©olbroäbtung geriffen baben.

Set 35 apft b«t §etrn o. Seffepê jut Sutd)fted)ung beê 3ftbmuê
oon fanama feinen Segen ertbeilt. Saê roirb £>ettn v £effepê febr
angenebm fein; nun Eann er bie Sanbenge einfad) butdjfegen!

355= ^nprifdier $foifeufäer.

SBabrlid), baê mufet' unê nod) feblen

3u allem Unglüd biet auf ßtben
SBenn fdjon bte SJlinifter fteblen,
können fie unê geftoblen roetben.

feuilleton.

"glaßßi "gßen ;panib'$ neuefte 'gSeisijeif.
§atte baë SJlaul unb fpetre auf Sïafe unb Obten, ju empfangen ben ©trom

ber SBeiëbeit, roeldjer ba gebet über meine Sippen, Sein £>erj ju beriefeln.

©iebe, mein ©obn, fo Su tjaft gemadjt gute ©efdjäfte baê ganje %a\)v

unb bift nidjt ettoifdjt oon bie Sßaragrapben beê ©efegeê unb baft gegeffen

SJtittag mit bie §üter ber fojialen Orbnung unb boft getrunEen SBein mit
bem Diatbêfdjreiber, fo roirb fein Sein SBeutet ftraff unb bieUtamma roitb fagen:
3aEobleben, bie feine SBelt gebt auf Steifen roaê roitb roerben auê unê?"

©o gebe mein ©obn, gebe auf SReifen, benn Su roirft feben ftembe Sänbet

unb roirft lernen, roie eê gemad)t roirb mit frembe kniffe, benn btnter'm SBerge

roobnen audj oon unf're Ceut unb frembe Safdjen gibt eê überall.
Slber nimm mit Sir bie 2)lamma, bafe Su nidjt falleft mit bie Sugenb

über ein SBein oon'ê SBallet, benn ber SBabn ift turj unb bie §auffe bei 'ê
SBaüet Eann bir {offen mebr ©elb alê bie Sßaiffe an ber Sßörfe,

Unb fei politifd). Senn ber politifdje SDlnnn ift angefeben in bet SBelt,

roenn et fdjroimmt mit bem ©ttom unb roeil ju Eitjeln bie SRationalgefüble
ber SBölEer, roie fie ftdj auêjeidjnen auf eine Sorte oon 5f5etermann burd) bie

bunten ©triebe.

fiommft Su fo in boê Sanb, roelctjeê ift mituntet SJtepubüf unb roo man
fptidjt franjöftfctj butd) bie 3iafe, fo tebe immer laut mit bet SRamma unb

fage: Sieê ift baê Sanb, roaê bût gehabt bie gröfeten SOtänner, roie etê,
SB ol taire, Napoleon, SDtac DJlabon u. f. ro., aber roaê bat nodj ben

allergrößten SJlann, roelajer ift ©ambetta. ©lûdlid)eë Sanb!

Unb roenn Su roirft tommen nadj ßngellanb unb Su roirft feben, roie

bie §etjen aller (Snglänber fdjlagen für eine Same, roeldje beifit SBiEtoria,

fo fei gefdjeibt unb rufe an jeber ©tation: SBiEtoria!" Unb roenn bie Sorbê
unb ©enttemen mit ifjren DJlifftfippi'ê jufammenlaufen unb fragen: SBie
baiftt?" fo roirft Su antroorten in patriotifdjem Nobler: ©rofeer ©icg über
bie 3'filifation! Sie fiaffern fmb bië auf ben legten Wann auêgerottet!"
Unb fie roerben feeEront roerben SlUe oor SBcgeifterung unb madjen mit Sir
ein ©ejdjäft, roeil fie Sidj balten für einen efjrlidjen SJÎann.

©ebft Su aber roeiter, mein ©oljn, in baê Sanb, roo ber 4>erfuteë beë

3abrbunbertë bie fianonenftiefel trägt, fo reinige Sidj oorber oon allem über*

flüffigen Sßapier unb taufe Sir bie Slorbbeutfdje Allgemeine 3eitung" unb
lerne fte auêroenbig, fdjimpfe in allen SBirtbêbâufern auf bie 3*rjilcrje unb

ertläte Sidj füt bie SBtügelfttafe. ginbe Sllleê im Sanbe fd)redlid) billig unb

gut, aber madje, bafe Su balb roieber binauêfommft, benn bie ©rünberjeit
ift um unb bie SJliüiarben ftnb futfdj.

s- Meorganisation der Sozialdemokratie.

In Dresden soll der Reorganisationsplan der sozialdemokratischen

Partei ausgefunden worden sein und zwar soll dieser Plan den Fabrikationsstempel

Zürich tragen. Wir sind natürlich eingeweiht und können daher
Folgendes verrathen:

1) Die Sozialdemokratie ist eine unbewaffnete Partei, welche von den

Herren Liebknecht und Bebel angeführt wird.

2) Die Sozialdemokratie exerzirt täglich 12 Stunden in dem Gedanken

an ihre Feldheeren und wartet in Geduld der Dinge, die da kommen werden.

3) Die Sozialdemokratie ist keine gewaltthätige Partei, sondern eine

friedliche ReformgeseUschaft sie wartet daher, ehe sie aggressiv wird, ruhig
ab, bis der Letzte ihrer Feinde an Altersschwäche gestorben ist.

4) Die Sozialdemokratie erkennt als ersten Grundsatz im Zukunstsstaat

an, daß der Mensch wohl ewig hoffen, aber nicht ewig leben darf.

5) Die Sozialdemokratie verschwört sich nur zum Zwecke gemeinsamer
Noth und nimmt das Recht der Unterdrückten sür sich in Anspruch : heimlich
eine Thräne zu vergießen.

k) Die Sozialdemokratie ist das Licht der Zukunft, brennt jedoch

vorläufig nur in Zürich unter der Aussicht des schweizerischen Buudesrathes.

7) Die Sozialdemokratie hält zwar die Politik des Fürsten Bismarck
nicht für ganz richtig, indessen überläßt sie den Mann seinem Schicksal

warum ist er auch deutscher Reichskanzler.

8) Wenn die Hohenzollern ausgestorben sind, wird die Sozialdemokratie
ebenfalls einen Thronkandidaten präfentiren und wenn dann Herr Liebknecht

noch nicht Engel im Himmel ist, kann er möglicher Weise doch Kaiser
von Deutschland werden. U. f. w.

Es ist begreiflich, daß diese Entdeckung großes Aussehen macht. Selbst
Fürst Bismarck soll seine ernste Mißbilligung darüber ausgesprochen haben,
daß die Sozialdemokratie so unvorsichtig gewesen ist, der Polizei den Beweis
ihrer Reichstreuc zu liefern.

^ê- Städtebund.

In Deutschland hört man's jetzt verkünden:

Die Städte wollen sich verbünden.

Und Bismarck's neue Politik
Erwürgen stracks im Augenblick.

Doch, ach! es fehlet mir der Glaube,

Daß stille steht die Steuerschraube,

Und daß cin solcher Städtebund
Lockt hinter'm Osen 'raus den Hund.

Und wenn die Städte wirklich tagen

Jetzt im Kongreß, so muß man sagen:

Bezahlt den Zoll auf Rhum und Brod,
Umsonst ist nur der Heldentod!

c2?^ Werkmate in der

Kor Christi:
Schoß man mit Pfeil und Bogen.

Jagte man dic Bären.

Erquickte man sich an Milch und

Honig.

Waren die Füße mit Sandalen
bekleidet.

Wurde dem Volke die Wahrheit
aus Wolken und Nebel verkündigt.

Opferte man Lämmer und Rinder.

Zerriß man die Kleider, wollte

man trauern.

Hatten die Männer viele Weiber.

liederlich man es dem Himmel, dcn

Sünder zu strafen.

Baute man de» Thurm zu Babel.

Wusch man dem Fremden die Füße
und bewirthete ihn.

Zahlte man mit Talenten.

Weltgeschichte.

Nach Christi:
Mit Krupp'sche« Riesenkanonen.

Bindet man fie Einem aus.

An fabrizirtem Wein und Vier.

Mit hühneraugenreibenden
Lackstiefeln.

Empfangen die Leute die Wahrheit

nach gespaltenem Nebel".

Wirft man womöglich einen
unbrauchbaren Centime in den

Klingelbeutel.

Läßt man fich einen neuen schwarzen

Anzug machen.

Haben die Weiber viele Männer.

Befördern die Menschen den Sünder

in den Himmel.

Baut man die Gotthardbahn.

Wäscht man dem Fremden den

Kopf und scheert ihn.

Will man die Talente umsonst haben.

c2?s- Un König Pechvogel.

Das Schicksal verfolgt Dich mit stetem Hohn,
Stets lauert das Unheil Deiner so frech.

Sag', daß Du sitzest auf Spanien's Thron,

Ist das wohl Dein oder Spanien's Pech?

Fürst Bismarck ist der Goldwährung müde und will zur
Doppelwährung zurückkehren. Ehrlich währt bekanntlich am längsten;
vielleicht reißt die Doppelwährung weniger leicht, als die Juden bei
der Goldwährung gerissen haben.

Der Papst hat Herrn v. Les se p s zur Durchstechung des Isthmus
von Panama seinen Segen ertheilt. Das wird Herrn v. Lessevs sehr

angenehm sein; nun kann er die Landenge einfach durchsegelt!

Ungarischer Stoßseufzer. ^
Wahrlich, das mußt' uns noch fehlen

Zu allem Unglück hier auf Erden

Wenn schon die Minister stehlen,
Können sie uns gestohlen werden.

Keuilleton. î>
Aabbi Wen Aavid's neueste Weisheit.

Halte das Maul und sperre aus Nase und Ohren, zu emvsangen den Strom
der Weisheit, welcher da gehet über meine Lippen, Dein Herz zu berieseln.

Siehe, mein Sohn, so Du hast gemacht gute Geschäfte das ganze Jahr
und bist nicht erwischt von die Paragraphen des Gesetzes und hast gegessen

Mittag mit die Hüter der sozialen Ordnung und hast getrunken Wein mit
dem Rathsschreiber, so wird sein Dein Beutel straff und die Mamma wird sagen:

Jakobleben, die feine Welt geht auf Reisen was wird werden aus uns?"
So gehe mein Sohn, gehe aus Reisen, denn Du wirst sehen sremde Länder

und wirst lernen, wie es gemacht wird mit fremde Kniffe, denn hinter'm Berge
wohnen auch von uns're Leut und sremde Taschen gibt es überall.

Aber nimm mit Dir die Mamma, daß Du nicht fallest mit die Tugend
über ein Bein von's Ballet, denn der Wahn ist kurz und die Hausse bei 's

Ballet kann dir kosten mehr Geld als die Baisse an der Börse.

Und sci politisch. Denn der politische Mann ist angesehen in der Welt,
wenn er schwimmt mit dem Strom und weiß zu kitzeln die Nationalgefühle
der Völker, wie sie sich auszeichnen aus eine Karte von Petermann durch die

bunten Striche.

Kommst Du so in das Land, welches ist mitunter Republik und wo man
spricht französisch durch die Nase, so rede immer laut mit der Mamma und
sage: Dies ist das Land, was hat gehabt die größten Männer, wie Thiers,
Voltaire, Napoleon, Mac Mahon u. s. w., aber was hat noch den

allergrößten Mann, welcher ist Gambetta. Glückliches Land!

Und wenn Du wirst kommen nach Engelland und Du wirst sehen, wie
die Herzen aller Engländer schlagen für eine Dame, welche heißt Viktoria,
so sei gescheidt und rufe an jeder Station: Viktoria!" Und wenn die Lords
und Gentlemen mit ihren Missisippi's zusammenlaufen und fragen: Wie
haißt?" so wirst Du antworten in patriotischem Jodler: Großer Sieg über
die Zivilisation! Die Kaffern sind bis auf den letzten Mann ausgerottet!"
Und sie werden seekrank werden Alle vor Begeisterung und machen mit Dir
ein Geschäst, weil sie Dich halten für einen ehrlichen Mann.

Gehst Du aber weiter, mein Sohn, in das Land, wo der Herkules des

Jahrhunderts die Kanonenstiefel trägt, so reinige Dich vorher von allem
überflüssigen Papier und kaufe Dir die Norddeutsche Allgemeine Zeitung" und
lerne sie auswendig, schimpse in allen Wirlhshäusern auf die Zivilehe und
erkläre Dich für die Prügelstrafe. Finde Alles im Lande schrecklich billig und

gut, aber mache, daß Du bald wieder hinauskommst, denn die Gründerzeit
ist um und die Milliarden sind futsch.



3<è bin bcr Süfteter ©djreier
Unb melbe micb aueb nodj an,
Sllê einer ber beften SBieter

gür bte ju oerfteigernbe SBabn.

3d) roäre ein guter Sirettor,
Gin treffticber Sbef bem SBetrieb,

Unb tann icb baê SBublifum fdtjinben,

©o ift cê mir roirtlidj febr ïieb.

Saneben bin icb befdjeiben,

SJcebm' Tantieme trog groftem ßobn,

Unb fcbaffe tagüber febr roenig

Unb fpiele ben feinen SBaron.

©rünber:
fiantone]
S&is:

e:

c3?s= 'g&unbes - "gSonopof. =sss)

(Stimmungêbtlb.)

gür ben SBunb, aber gegen baê DJîonopot.
gür baê SDlonopol, aber gegen ben SBunb.

©egen ben SBunb, gegen baë DJtonopol unb für bie

SEBudjerfreibeit,

^ie einer jûng|ï in 'gSafef gefjaftenen feurigen £d)û|enrebe

uadjljer an Joufe ^tolge gefeiftei mirb.

Scblup bet Siebe.
unb icb ergreife baber ben S8ed)er unb mein feoé)

gilt ber ädjt republitanifcben, alte lieben dibgenoffen umfaffenben, unge=

fcbmälerten unb unoerbrüdjlidjen greibeit, ©leicbbcit, SBrüberlidjtcit!
©ie lebe bod)! bocb! unb breimal bod;!!!

(©rei Sage nad) bem gefte.)

SEBte gobt'ê, mi tiäbe ©djügebrueber? Jötft roieber beimdjo? Sffiottift fo

guet ft unb met e roengti güür geb oo biner gigaate? Unb roenn be met
biê motu ä güüflibet übe roütbift gege SBürgfdjaft, tbâtê mi fetjr freue!

Sdjütjetirebner (jornig).
Su nimmft b'r roobt oiel greibeit uffe, bu ©robian, bet bä bift!

SBer bet ber ertaubt micb j'buge? QJiir benb, fo oiel i roeifi, nie mitnanb

©äü gbüetetü Uebrigenê roürft roüffe, bafj icb ber gabrifant 3E bi unb

bu a SBurätümmel, bem i gäga brüfadji SBürgfcbaft tei güüfliber oorftredti!
Sßact bi jum Süfelü

3cfiürjeiibvuber.
3ä fo! bitt' um SBerjiebig, £>err gabritant! $ ba mi tjalt leiber uf

3bri greibettê--, ©leidjbeitê unb S8rûberlid)Eeitëreb' oertob,

roo ©ie j'Safel auf bcr grofje SRebnerbübni gtjalte benb. SRüüt für uguct,

fem gabritant ï! SJie dja ft eppe--nemol trügä!

©ebe nad) Oefterreid), mein ©obn, bort bift Su fidjer ; benn man ftieblt
in 6iê= unb Sransleitbanien unb roenn man genug bat, jiebt man fid) in'ë

Sßrioatleben jurüd. SBirft Su geben an bie sßörfe bort unb roirft Su
fctjreien : SRir ju banbetn fiaufe firebit, Sombarben, [Rumänen!" SEBetben

tommen unfere Seut' ju Sir unb roerben fagen: Qatobleben roaê oer=

birbft Su unë baë ©efdjäft @eb' beim, biet bâfre fünfbunbert ©utben."

Süöirft Su forbern unb betommen taufenb ©ulben unb roirft ladjen in Seine

gauft unb roirft reifen mit bie SJlamma roieber nadj §aufe, roo man ift oiel

jioilifirter unb läfet laufen ben armen 3üben, roenn er nerbienen roill bie

ebrlidjen SRoneten ber anbern Staatsbürger.
Senn, mein ©obn, ber erfte republitanifdje ©runbfag ift bie ©leidtjtjeit

unb barum fann Sir jebeê 2Rtttel gleid) fein, roenn Su tannft oerbienen

babei. Unb roenn fie tommen ju Sir, bie Sirmen unb SBcbrängten, fo

erbeitere fte mit Srjäljlungen oon Seinen SReifen, bafj Su baft gefprodjen

mit ©ambetta, mit bie SBiEtoria unb SBiêmard, unb bafj Sir bat auf bie Siebtel

geEIopft ber fiaifer granj unb gefagt: 3atobleben, roaê für ein Unglüd,
bafj Su nidjt bift geboren alë SBaron!" SJBerben fte jubören, bie bummen

Saffen unb roerben fte nidjt merfen, bafj Su fdjneibeft ibnen beibe Obren

ab, benn roiffe, mein ©obn, gegen Summbeit Eämpfen ©ötter felbft oergebenê,

barum follft Su fte nidjt betämpfen, fonbern benutzen! §afte gefeb'n!

Mossjö Weck-Reynold conseiller fetter-aal in spé à Frip-bourg!

Vous-affé tout affé réésong queue fous affé pris le mot
au tablier tu grang congseil pour debout tenir fotter princip :

Les proh-fesseurs des écoliles plus hautes doivent appardenir
à la boudique cléricale; "tout doit êhtre ékel-clesiasch-tik
jusqu'au Pédelle et jusqu'à la servante académique des vasches,

qui doit êhtre une Nonne.
Vottre aff-ék-zionné serwidder

Slaiiis-poii.

3ürdjerfänger.

©larnerfänger.
3ürdjerfänger.

-es jtuö bem §ongerfeßeu.

Sieht, aber baê mufî idj fagen, eine fdjönere ©änger=

fabrt alê nad) ©djroanben tjabe id) nodj nie mit=

gemadjt. Sïodj nie babe id) fo oiel auf einmal gefetjen."

©etjr fdjmeidjelbaft! Slber wie fo benn?"

3a, fiebft Su, jegt babe icb ©laruê oor unb nadj
bem Sßranbe gefetjen unb roar bod) nod) niemalê ba!"

äöettern 2est fiefje in ber 3tnnoncen=5öeilage.

58 r i ef faft en 6er Stebar'tton. ^~^>

Spatz. SDie Äur fdjeint itjre Sffitrfung
getban ju beben; tjoffentlidj toirb bie
©a)ulmetfter»5Uuttube" nietjt ju rajdj roie=

ber fdjäbltaj roerben. Jobs, ©eit einiger
ijeit etwa« au« unferm üon gefommen.
Ë. i. B. SDian »erlangt oou geroiffen Üaljn=
angeftellten, bafj fte beutfd) uub fraitjöjifdj
fpreetjen fönnen; wie madjt fid)'« bann aber,
roenn fie fo fdjreiben: SfßeiU id) am 29.

bic fadje utdj müutlidj mitteilen tönnen
fo mu« idj e« Sdjrifftd)« madjen. roie

Sie looljf roiffen ba« in W. nidjt möglid)
ift in ber nätjtje oou ber Station ein
iiofdjie ju SDhtten ift. Unfere SDirefbion

bat in W. ein gtofje« Üiafdjienen iRemeifen
uub finb jroei ^minier agefdjlojjeu, &ber
nidjt luoubar jo mödjte id) Sie unfere
SDhecbiou erfudjen mir bicfe« üojdjie
S£Bonl)bar madjen ju teilen. äldjuugf=!lioUft
©ruft." Igs. SEßte toir au« fidjerer

Quelle oerneljmen, tjaben bte Sturner oon Surgbor'f uub bie ©djügen uon
SDfabvetfdj befdjloffcu, im Saufe be« nädjften DJtouat«, roegen ber mißlungenen
efeftrifdjeu iSeleudjtuug ber geftplage beim S£uru= uub ©djügenfe|'te, eiu
èef'tion«;SBeftf[ud)en" ju »eranftalten. SDer Ijeilige ©tubt" foll al« Kampf*
tidjter eiigagirt fein. SJlclbcu Sie fid) gefälligft, eiu elfter S)jret« tft jljneu
fidjer. Lerche. SOtÖglicb, aber e« gefiel, iillle anber Üial ooni ein *ilb,
roer bat ba« nod) nidjt bemerît? geblt biefeê, bann tonnen roir aud) meljr
Stoff unterbringen. K. i. S. G. iiiclleid)i ba« 3ll,eùe. Gl. i. G. ©etjr
gut; e« follen aber bereu (£Çlidje getoèfen fein. J. H. i. L. ü>ir müffen
ba« gelegentlid) 3u oeriocittjen fudjen; für fid), riedjt bie ©ad>e etroa« Ju ftarf.

Dragitner. i>erälid)|teu SDanf uon ber ganjen SDreifaliigteit. Unb bie
SDtoral oou ber ci)cjdjid)t: S3ergi§ in beinem iiebeu nid)t, baft mau, tro^ aller
©Bmpaibic, ba« Süpflein madjen mufj auf'«^!" 3'lt ïunbbeit! 1 Peter.
SJiidjt« erhalten? R. S. i. Z. (So fann un« ja nur freuen, roenn
e« roaljr ift, roa« bie ,,©t. @. mittbeitt, baft bie ©djroeijevifdje
SfJ r ebt g c ige f eil f dja ft legier 'läge in iHeueuburg oerfammelt roar.
D. i. R. SDie *pi'opl)etenftabt örugg »eröffenitidjt im §au«freuub" folgenbe
spublifation : gum iÔaben in bcr Ijicfigeu üabanftalt Ijat bcr ^> emeinbe va tlj
für roeiblidje SDienftbbten bie befonberê ^cit.oou 2 bi« 4 Uljr Oîadjs
mittag« feftgefegt." SSäatvn erlaubt benu biefer ^jcmeiubevatl) für roeiblidje
SDienftbbten" ben SJJieiftcriuueu ju baben Ober nxldjc iHnfiduomatuegelu
finb getroffen, roenn fidj tjic uub ba foldje ciiifdjlcidjcn Obev lociben biefelben
etroa erft im Serein mit bem liiemcinbcrattj für mäuiilidic SDienftboten" feft=
gefegt? Ober finb ba überhaupt ganj befonbere Äcnujeidjeu? Ober fin b bie
SDicnflboteu in Srugg eine jîafte? Sic fragen meljr, al« roir jü beautu-oitcn
»ermögen. Dr. Seifensieder. SBkuu Sie al« Bieter bcr Steigerung ber
SRationalbabn beiwohnen voollen, muffen Sic ök SDailion in iH'iejmarfeu bodj
beponiren, aud) roenn 3ij''c ftaffeemüljle oert)eit" ift. P. i. E. SDa« 4iatcr=
lanb mufj größer fein, badjte bev SDcännerdjor ©ugc uub lub eiu juv galjrt
an'« internationale" Saugcvfeft iu Sdjroanbcn. - Verschiedenen ï
SMnontjmeS Wirb nidjt ßerücfftttjtigt.

J^teju eilte Slnnottceit: Beilage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und melde mich auch noch an,
Als einer der besten Bieter

Für die zu versteigernde Bahn.

Ich wäre ein guter Direktor,

Ein trefflicher Chef dem Betrieb,

Und kann ich das Publikum schinden,

So ist es mir wirklich sehr lieb.

Daneben bin ich bescheiden,

Nehm' Tantième trotz großem Lohn,

Und schaffe tagüber sehr wenig

Und spiele den feinen Baron.

Gründer.
Kantone^
Jtzig:

e:

c25s- Wundes - Monopol, -s^
(Stimmungsbild.)

Für den Bund, aber gegen das Monopol.
Für das Monopol, aber gegen den Bund.
Gegen den Bund, gegen das Monopol und sür die

Wucherfreiheit.

Wie einer jüngst in Wafel gehaltenen feurigen Schützenrede

nachher zu Kaufe Jolge geleistet wird.

Schluß der Rede.
und ich ergreife daher den Becher und mein Hoch

gilt der ächt repubtikanischen, alle lieben Eidgenossen umfassenden,

ungeschmälerten und unverbrüchlichen Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!
Sie lebe hoch! hoch! und dreimal hoch!!!

(Drei Tage nach dem Feste.)

Ei» Schütze.
Wie goht's, mi liäbe Schützebrueder? Bist wieder heimcho? Wottist so

guet st und mer e wengli Füür geh vo diner Zigaare? Und wenn de mer

bis morn ä Füüsliber lihe würdist gege Bürgschaft, thäts mi sehr freue!

Schützenredner (zornig).
Du nimmst d'r wohl viel F reih eil uffe, du Grobian, der dä bist!

Wer het der erlaubt mich z'dutze? Mir hend, so viel i weiß, nie mitnand

Säü ghüetetü Uebrigens würst wüsse, daß ich der Fabrikant X bi und

du ä Burälummel, dem i gäga drüfachi Bürgschaft kei Füüsliber vorstreckn!

Pack di zum Tüfel l l

Schützenbruder.
Jä so! bitt' um Verziehig, Herr Fabrikant! I ha mi halt leider uf

Ihr! Freiheits-, Gleichheits- und Brüderlichkeitsred' verloh,

wo Sie z'Basel auf dcr große Rednerbühni ghalte hend. Nüüt für uguet,

Herr Fabrikant X! Me cha fr eppe-memol trügä!

Gehe nach Oesterreich, mein Sohn, dort bist Du sicher ; denn man stiehll

in Eis- und Transleilhanien und wenn man genug hat, zieht man sich in's

Privatleben zurück. Wirst Du gehen an die Börse dort uud wirst Du
schreien: Nix zu handeln? Kaufe Kredit, Lombarden, Rumänen!" Werden

kommen unsere Leut' zu Dir und werden sagen: Jakobleben was
verdirbst Du uns das Geschäft? Geh' heim, hier haste sünshundert Gulden."

Wirst Du fordern und bekommen tausend Gulden und wirst lachen in Deine

Faust und wirst reisen mit die Mamma wieder nach Hause, wo man ist viel

zivilisirter und läßt lausen den armen Juden, wenn er verdienen will die

ehrlichen Moneten der andern Staatsbürger.
Denn, mein Sohn, der erste republikanische Grundsatz ist die Gleichheit

und darum kann Dir jedes Mittel gleich sein, wenn Du kannst verdienen

dabei. Und wenn sie kommen zu Dir, die Armen und Bedrängten, so

erheitere sie mit Erzählungen von Deinen Reisen, daß Du hast gesprochen

mit Gambetta, mit die Viktoria und Bismarck, und daß Dir hat aus die Achsel

geklopft der Kaiser Franz und gesagt: Jakobleben, was für ein Unglück,

daß Du nicht bist geboren als Baron!" Werden sie zuhören, die dummen

Lassen und werden sie nicht merken, daß Du schneidest ihnen beide Ohren

ab, denn wisse, mein Sohn, gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens,

darum sollst Du sie nicht bekämpfen, sondern benutzen! Haste geseh'n!

lVIos8sö VVeolc-^evriolci oonseiiisr tetter-ssl in 8pe à r'rip-bourg!

Vou8-at?ö tout alte rêèsonA cjueuo tous at?s pris Is wot
au tablier tu ZrariA oonAseil pour àvoout tenir fetter vrinoiv :

1^68 nrolr-kesseurs, des eoonles viu8 trautes doivent anvarcisnir
à la oouäic^lie olorioale tout cloit entre slcsl-elesiaserr-tilì

jusqu'au t?êctelle et ^'uscru'à la 8orvanto aeaàsinicjue àos vaselie8,
ciui ctoir. entre une Nonne.

Vottro atk-ê1i-?ionne servviààsr

Zürchersänger.

Glarnersänger.
Zürchersänger.

Fus dem Sängerleken. ---^

Nein, aber das muß ich sagen, eine schönere Sängerfahrt

als nach Schwanden habe ich noch nie

mitgemacht. Noch nie habe ich so viel auf einmal gesehen."

Sehr schmeichelhaft! Aber wie so denn?"

Ja, siehst Du, jetzt habe ich Glarus vor und nach

dem Brande gesehen und war doch noch niemals da!"

Weitern Text stehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
8xà. Die Kur scheint ihre Wirkung

gethan zu haben; hoffentlich wird die

Schulmeister-Attuüde" uichl zu rasch wieder

schädlich werdeu. ^lobs. Seil eiuiger
Zeil etwas aus unserm Ton gekomme».
R. i. ö. Man verlangl von gewissen Bahn-
angesteliten, daß sie deutsch uud französisch
sprechen tonnen; wie mach! sich's dann aber,
weun sie so schreiben: Weilt ich am 29.

dic sache uich müullich mitteilen tonnen
so mus ich es Schriflichs machen, wie
Eie wohl wissen das in VV. uichl möglich
ist in der nähhe von der Slalion ein
Löschte zu Mitten ist. Unsere Direkoion
Hai in >V. ein großes Maschiene» Remeisen
und sind zwei Zlinmer ageschivße», Ader
nichl woiibar so mochle ich Sie unsere
Direcdion ersuchen mir dieses Löschte

Woiihbar machen zu la>e». Achungs-Boiift
..Giuß." Igs. Wic wir aus sicherer

Quelle vernehmen, habcn die Turner vou Burgooif uud die Schützen von
Madretsch beschlösse», in, Laufe des nächsten Moualö, wegen der mißluugcucu
elektrische» Belcuchlung der Festplätze beim Turu- uud Schützeufc>le, ein
Seklions-Wetlflnchen" zu veea»stalteu. Der heilige Siuhl" soll als Kampf-
richler engagirt sein. Melden Sie sich gefälligst, ein erster Preis ist Zhueu
sicher. I-srebe. Möglich, abcr es gefiel. Alle ander Mal vorn eiu Bild,
wer hat das noch nichl bemerkt? Fehlt dieses, dau» köuucu wir auch mehr
Sloff unlerbriiigcn. Ii. i. 8. 6. Vielleicht das Zu'eiic. öl. i. 6. Schr
gilt; es solle» aber deren Etzliche gewesen sei». ^l. ti. i. I,. Wie müssen
das gelegentlich zu verwerthen .suchen ; für sich, riecht die Sache cuvas zu park.

Oraguuer. Herzlichsten Dank von der ganzen DrcifaUigtcii. Und die
Moral vo» der Geschieht: Vergiß in deinem Leven nichl, daß mau, Irotz aller
Symvalhie, das Tüpflein machen muß auf's Z!" Zur Xunoheii l?stsr.
Nichts erhalleil? R. 8. i. 2. Es kann uus ja »ur freue», weuu
es wahr ist, was die Sl. G. Zig." mittheilt, daß die Schweizerische
P r edig e ige sei l scha fl letzler Tage in Reueubuig veisaimucil war.
i>. i. R. Die Provheleiistadl Brugg veröffeullichi im Hausfreund" folgende
Publikation: Zum Baden in der hiesige» Badaiistail hal dcr Ge »i c i » d c r a lh
für weibliche Dienstboten die besondere Zcil vou 2 bis 4 tlhr
Nachmittags festgcsctzl." Wan» erlaubt dcn» dicscr Gcmcuidciaih für weibliche
Dienstboten" den Mcistcriuucu zu badcu? Odcr ircichc Voisichismasucgcin
siud getroffen, wcnn sich hic und da solche ciiischlcichc» ^ Odcr wcidcn dicjclvc»
etwa erst im Verein mil dem Gemeiiideralh für »länniiche Dienstbvic»" fcst-
gcsctzt? Odcr sind da »berhauvl ganz besoiidcrc Kcunzcichc» ê Odcr sind die
Dienstbote» in Brugg cinc Kaflc? Sic frageu nicht, als wir zu bcanlworlc»
vermögen. Or. 8sikensieàer. Wcnn Sie als Bieler der Steigerung der
Nalionalbah» beiwohnen wollen, müsse» Sie dk Million in Briefmarken doch

devoniren, anch wenn Ihre Kaffeemühle verheil" ist. j. IZ. Das Vaterland

muß großer scin, daclnc dcr Mäniiclchor Eugc und lud eiu zur Fahrl
an's iiiternalionale" Sängerfest in Schwanden. Verselileckenen i
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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